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erstere nur noch in todter Sprache besitzenden Christen , wie
unter die Juden und Muhammedanerdes Morgenlandes aus .
Auch die Britische Schulgesellschaft griff in diese Thätigkeit för¬
dernd ein .

Die hier in Betracht kommenden Lander zerfallen in zwei
Abtheilungen : 1 ) Griechenland , die Europäische Türkei , Klcin -
Asien und Armenien ; 2 ) Syrien nebst Palästina und Mesopo¬
tamien .

1 ) Griechenland , die Europäische Türkei , Klein - Asien
und Armenien .

.s. Lai 'üei/ , reseaickies in (Zresee sn <1 tlis I -evaiit , I ôncl . 1831 ,
Vgl . Bas . M . Mag . 1833 . H . 4 . — ( A . Dittrich ) kurze histor . Daist ,
des gegenwärt . Zustandes des Armen . Kolkes .' Petcrsb . 183l . 8 . Bas.
M . Mag . 1832 . H . 4 . Wgl . das . 1825 . H . 3 . S . 495 ff. 1831 . H . 2 .
S . 43t > ff. -i3l ff. 8mM anä t? . 1/ . v . DtviM , miss . i-esesrckies I»
^ imenis . Loswn 1833 . 2 Bde . 8 . Bas . M . Mag . 1835 . H . 4 . —
Klein - Asien : Das . 1823 . H . 2 . S . 262 ff. Karte von Klein - Asien . In
6 Bll . Bcrl . 1844 . Fol . H . Kiepcrt , Karte des Türk . Reichs in
Klein - Asien . 2 All . Das. 1844 .

Die Thätigkeit der Evangelischen Mission zeigte sich unter
den Griechen besonders durch Verbreitung der heiligen Schrift in
der Landessprache . Für diesen Zweck sandte die Britische Bibel¬
gesellschaft eigene Agenten . Durch Pinkerton 's Bemühungen
entstanden seit 1319 auf den Ionischen Inseln und in Griechen¬
land eine Menge von Zweiggesellschaftenderselben . Schon der
Patriarch Cyrillus Lukaris hatte das Neue Testament in
NeugriechischerSprache herausgegeben . Eine neue Übersetzung ,
von Pinkerton bei der heiligen Synode zu Konstantinopel ange¬
regt , ward von dieser dem Archimandriten Hilarion über¬
tragen und unter Mitwirkung der Britischen Bibelgesellschaft
ausgeführt . Beide Übersetzungen wurden nach einander durch
die letztere in Umlauf gesetzt . Die Geistlichkeit legte anfangs der
Verbreitung kein Hinderniß in den Weg , ja einzelne Bischöfe
ermähnten dringend das Volk zum Lesen der heiligen Schrift ;
viele Tausende von Exemplaren wurden verkauft oder verschenkt
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und selbst in die Schulen mit Genehmigung der Geistlichen ein¬
geführt , und überall zeigte sich großes Verlangen danach . Erst
in neuerer Zeit hat sich unter der höheren Geistlichkeit eine Ab¬
neigung gegen die Schriftverbreitung wie überhaupt eine miß¬
trauische und feindseligeStimmung gegen die Evangelische Mis¬
sion entwickelt , durch welche diese sich auf engere Grenzen zu¬
rückgewiesen sah .

Auf den Ionischen Inseln lenkte sich die Aufmerksamkeit
besonders auf das Schulwesen . Mit der Englischen Schulgcscll-
schaft wirkten Britische und AmerikanischeFrauengesellschaften
zusammen . Seit 13t9 hat die Londoner Gesellschaft einen
Missionar zu Zante , dessen Station später nach Korfu ver¬
legt , im 1 . 4845 aber , in Betracht , daß die Mission hier nicht
ihre eigentlicheAufgabe fand , und bei der gebotenen Beschrän¬
kung der Ausgaben , gänzlich wieder eingezogen ward . Der
Missionär Js . Lowndcs ging nach 27jähriger Wirksamkeit
sür die Londoner Missions - in die Dienste der Britischen Bibel¬
gesellschaftüber . Die Englisch - kirchlichen und die Methodisti -
schcn Missionäre haben auf diesen Inseln ebenfalls nur eine vor¬
übergehende Wirksamkeit ausgeübt . Dagegen halten Ameri¬
kanische Baptisten fortwährend eine Station auf Korfu
besetzt .

In dem jetzigen Königreich Griechenland ward die
Thätigkeit durch reisende Missionäre begonnen, aber bald ( seit
1821 ) durch den Freiheitskrieg unterbrochen . Schulen wurden
später ( bis 1829 ) , als der Enthusiasmus sür das wiedergeborene
Griechenland auch in Nord -Amerika Männer und Frauen ergriff,
von der Amerikanischen Gesellschaft , von den Episko¬
palen und Baptisten Amerika ' s und von einer Frauengescll-
schaft zu New - Bork auf mehreren Punkten Griechenland ' s
angelegt . Die Englisch - kirchliche Gesellschaft ließ anfangs
durch H artley ( 1823 — 1830 ) Erkundigungen einziehenund
übernahm dann die Amerikanische Station zu Syra . Die
Griechischen Priester konnten auf die Dauer mit diesen Unterneh¬
mungen sich nicht befreunden . Der Erzbischof von Attika be -
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legte 1836 alle Eltern mit dem großen Bann , welche ihre Kin¬
der in die Englischen oder Amerikanischen Schulen schickten , wäh¬
rend gleichzeitig ähnliche Schritte zu Konstantinopel und Smyrna
erfolgten ^ ) . Volksaufstande , durch die Priester aufgeregt , be -
droheten mehrmals das Leben der Missionare , welche jedoch unter
dem Schutze der Obrigkeit muthig ihre Arbeiten fortsetzten . In¬
dessen haben in neuester Zeit die Amerikanische und die
Amerikanisch - bischöfliche Gesellschaft ihre Hand von Griechen¬
land abgezogen und auch im TürkischenReiche die Griechen von
ihrer Thätigkeit ausgeschlossen und dieselbe allein auf die Ar¬
menier beschrankt . Nur die AmerikanischenBaptisten haben
noch im Piräus eine Station , von wo sie durch Bücherverthci-
lung wirken .

In Konstantinopel erschienen , nach dem Missionär
der Englisch - kirchlichen Gesellschaft Connor ( t8ttt ) , Lon -
doncr Judenmissionäre , unter welchen auch Wolff sich befand .
Die von ihnen getauften Juden hatten harte und tödtliche Ver¬
folgungen zu erdulden , gegen welche die Missionäre sie vergeb¬
lich zu schützen sich bemühetcn ^ ) . Eine regelmäßige Station der
Londoner Judenmissionsgcsellschaft besteht zu Konstantino¬
pel seit 1835 , und eine andere zu Bucharcst seit 184t . Die
Judenmission der Schottischen freien Kirche , welche auch zu
Malta eine Station hat , treibt ihr Werk zu Konstantinopel
und zu Jassy . In der ersteren Stadt langten seit 183l mehrere
Amerikanische Missionäre an , welche sowohl der Christen
als der Juden sich annehmen sollten . Von der Griechischen Geist¬
lichkeit als Verdcrber ihrer Religion und Verführer der Jugend
verfolgt , wandten sie sich darauf den Armeniern zu , deren Patriarch
jedoch in neuester Zeit ebenfalls sehr feindliche Maßregeln anord¬
nete , indem er den reichen Gönnern der jüngeren bekehrten Ar¬
menier gebot , denselben ihren Schutz zu entziehen , wodurch ihnen
unter den bestehendenVerhältnissen der Lebensunterhalt abge¬
schnitten wird , und allen Priestern dafür zu sorgen befahl , daß

t ) Rheinwald , ä ,cts k . eccl . IM . S . 891 ff.
2 ) Bas . M , Mag . 1833 . S . 589 .
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jedes Glied der Gemeinde sich unfehlbar zur Beichte einsinde ,
Absolution empfange und der Messe beiwohne ' ) . Die von der
Armenischengetrennte Judcnmission des ^ inei -icim steht
unter der Leitung des Missionars Schaufsler . Den vorzüg¬
lichsten Theil der Juden zu Konstantinopel bilden die Sefar -
di m oder Spanischen Juden , gegen 80 , 000 an der Zahl , welche
durch ihr zähes Festhalten an ihren Satzungen und große Roh¬
heit ein sehr schwieriges Feld für die Missionsarbeit sind . Ihre
Nabbis suchen jede Annäherung zu verhindern . Won diesen ver¬
schieden sind die Askenasim oder Deutschen Juden , etwa
2000 an der Zahl , meistens junge Leute aus der Moldau und
Rußland , dort durch die Bojaren , hier durch die Conscription
vertrieben . Die Sorge um diese Abtheilung hat die Mission
der Schottischen freien Kirche übernommen. Einige Jahre hin¬
durch waren seit .1829 Amerikanisch - bischöflicheBoten unter
den Griechen der Türkischen Hauptstadt thatig .

Für die Missionsthätigkcit in Klein - Asien bildet
Smyrna den Mittelpunkt , wo Griechen , Armenier und Ju¬
den einen großen Theil der Bevölkerung ausmachen . Die Ame¬
rikanische Gesellschaft schickte 1820 zwei Missionare , Levy
Parsons und Pliny Fisk , welche sich auf Scio für ihren
Beruf vorbereiteten und dann Smyrna und die sieben in der
Apokalypse genannten Kleinasiatischcn Gemeinden besuchten .
Ihnen folgten zwei andere , von welchen der eine , Josiah
Brewcr , von einer „ Frauengcsellschaft in Boston und Um¬
gegend zur Verbreitung des Christenthums unter den Juden " ,
ausgerüstet ward , im J . 1L26 , und noch mehrere 1828 , welche
auch Mädchenschulenunter Mitwirkung der Amerikanischen
Frauengesellschast zu Newhaven , errichteten . Englische Juden -
missionäre und Baseler im Dienst der Englisch - kirchlichen Ge¬
sellschaft vermehrten die Arbeiter , so daß die Anzahl der Schulen
sich bald auf 21 hob . Aber auch hier blieb der Widerstand nicht
aus . Insbesondere zeigte sich der Erzbischof von Ephesus

<) Ms . M . Mag . 1845 . H . 2 . S . 158 .
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als heftigen Widersacher der Mission . Er bezeichnete die Missio¬
nare als Hexenmeister und Antichristen . Die dadurch und auch
auf Seiten der Juden verursachte Aufregung bewirkte die Auf¬
hebung der Englisch - kirchlichen Station ( 1840 ) und bewog die
übrigen Missionare zu größerer Einschränkung ihrer Thätigkeit .
Die Amerikaner widmeten ihre Wirksamkeit seitdem nur den Ar¬
meniern , zu deren Gunsten auch die Stationen zu Trebisond
und Brussa erhalten werden . Eine weitere Station ward
1835 auf der Insel Cypern errichtet . In der Armenischen
Kirche hat sich ihr Einfluß bereits auf sehr bemerkbare Weise
zu erkennen gegeben i ) . Die jetzigen Stationen der Amerika¬
nischen Gesellschaft für die Armenier in der Europäischen Türkei
undKlein -Asien sind : Konstantinopel , Smyrna , Brus¬
sa , Trebisond und Erzerum . Aus diesen fünf Stationen
sind 16 Missionäre , sämmtlich verheirathet , und 12 National¬
gehülfen thätig . In Konstantinvpel ist mit der Mission eine
höhere Lehranstalt verbunden .

Außer dem was hier auf Türkischem Gebiet und was bis
zum 1 . 1832 von den Baselern in Südrußland für die Arme¬
nier geschah , ward für dieselben auch durch Verbreitung von
Schriften gesorgt . Die Britische und die Russische Bibelgesell¬
schaft setzten Armenische Bibeln in Umlauf , welche sie theils in
Venedig kauften , theils in Konstantinvpel drucken ließen . Auch
in Petersburg ward die ganze Bibel einmal , das Neue Testament
zweimal gedruckt und unter den Russischen , Türkischen und
Persischen Armeniern ausgetheilt . Selbst in Calcutta unternahm
man den Druck einer Armenischen Bibel . Da aber alle diese
Ausgaben den Text in der dem Volke nicht mehr verständlichen
AltarmenischenSprache enthielten , so ward , um die Bibel dem
allgemeinen Gebrauch zuganglich zu machen , das Neue Testa¬
ment in Petersburg und Konstantinopel in Türkischer Sprache
mit ArmenischenTypen , dann zu Paris in der Westarmenischen
Vulgärsprache herausgegeben . Die AmerikanischenMissionäre

1) Wgl . auch F . Major , Briefe aus Konstantinopel in : Nitzsch
und Sack Monatsschrift , c. 1844 . H . 11 . S . 262 ff.
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E . Smith und H . G . O . Dwight durchzogen in den 1 . 1830
und 1831 Armenien und die nördlichen Provinzen Persien ' s . Ihre
Nachforschungen verbreiteten über das Volk und die Kirche der
Armenier manches neue , auch für die Mission ersprießliche Licht .

2 ) Syrien nebst Palästina , und Mesopotamien .

/ olvett , cliristisn i'Wearc !ie8 in L^ ria sacl tlie Iiol ^ Isnd . I^oucl .
1825 . 8 . Wgl . I . Wiggers , K . Statistik . I , 283 . 236 .

Die Bevölkerung Syrien ' s bildet einen bunten Verein ver¬
schiedenartiger nationaler und religiöser Elemente dar . Ihre
Gesammtzahl belauft sich mit Einschluß von 100 , 001) noma -
disirenden Arabern auf 1 , 400 , 000 Seelen . Darunter befin¬
den sich 240 , 000 orthodoxe Griechen , 200 , 000 Maroniten ,
40 , 000 Griechische Papisten und sonstige mit Rom unirte Mor¬
genländische Christen , 20 , 000 Armenier und kleineren christ¬
lichen Sekten Angehörige und eine Anzahl Lateinische Christen ,
vorzüglich Mönche in den Klöstern des heiligen Landes ; ferner
30 , 000 Juden , 565 ,000 Muhammedaner , theils Türken , theils
Araber , nebst 25 , 000 Metewaliern ( Metuali ' s ) , 200 , 000 An -
sairiern und Jsmaeliten und 100 , 000 Drusen .

Die Moslems sind über das ganze Land verbreitet , mit
Ausnahme des Libanon und der großen Gebirgsgegend der An -
sairier . Kleine ArabischeStämme besitzen Theile von sast allen
großen Ebenen in Syrien und Palästina ; hauptsächlichaber fin¬
det man sie längs der Ostgrenze und am Hauran . Die größte
Anzahl der Muhammedaner sind Sunniten ; nur die Metewali ' s
gehören der Sekte der Schiiten an . Die orthodoxen Griechen
sind in allen Theilen des Landes zerstreuet . Sie reden , mit
Ausnahme der allerdings nicht geringen Zahl der aus den nörd¬
licher gelegenen Provinzen herübergekommenen Bischöse und
Priester , die Arabische Sprache , welche selbst bei dem Gottes¬
dienste in Anwendung kommt . Die Maroniten wohnen der
Hauptmasse nach auf dem Libanon , etwa 2000 in Alcppo , we¬
nige in Damaskus , und kleine zerstreuete Gemeinden in anderen
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